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wegen fc£)IedE)ter 9tecßnungSfüßrung bie £>ilfe beS Staates
nachher auf anbete Art beanfprucßen muffen. @S ruirb
allein nod) einer großen Arbeit bebürfen, bis man nur
barüber einig ift, roelcße Art ©pefen in bie Berechnung
mit einbezogen roerben fotlen. ®ie bireften ©efcßäftS*
unfoften, felbftoerftänblicß auch bie Berficßerungen unb

„ein ©eroimt, ber jebermann einen angemeffenen LebenS*

unterhalt ermögti<f)t. SGSeit fcßroieriger ift bie Jrage, ob
ber gute unb fiebere 3at)ter, ßauptfäcßlicf) ber Staat unb
bie ©emeinben für bie täffigen Jaßler aufîommen follen,
benn bis jeßt mar es Sitte, Berlufte, bie ja immer oor=
tommen, als ©efcßäftSuntoften in ber Kalfulation mit*
einzubezießen. @S liegt auf ber jpanb, öaß ber ©eroerbe*
treibenbe baju gezwungen mar, benn größere Berlufte
hätten ißn unmöglich madjen tonnen. AnberfeitS aber
muß zugegeben roerben, baß eS meßt ganz richtig ift,
menu bafür ber fiebere Jaßler aufîommen foil. Aud) ba
muß eine Löfung auf großzügiger 93afiS noef) gefu<ßt
merben. Lim bie Arbeit ber Kalfulation erleichtern zu
tonnen, ift eS oon SBicßtigfeit, baß in ben Offert*
formularen eine geroiffe Bormalifierung plaßgreift. Oft
im felben Orte roerben biefelben ©egenftänbe anberS be*

nannt, anberS gemeffen ober oerfeßiebenartig auSge*
füßrt. ®a roirb fülauerroerf per Duabratmeter, bort
per Êubifmeter gemeffen, ba eine Arbeit per ©tüd, bort
nach laufenben Bietern ufro. Jeber ^anbroerfer unb
Unternehmer weiß felbft, maS ba bie Berechnung für
Schroierigteiten bietet unb mie oiet Jeit bureß bie fiänbig
notmenbigen Umrechnungen oerloren geßl.

®ie zu löfenbe Aufgabe ift groß, man bat feßon feit
fahren baran gearbeitet unb eS märe zu begrüßen, roenn
einmal nach biefer Bicßtung ein größerer Scßritt nad)
BorroärtS getan roerben tonnte, nidjt etroa nur zum
fftußen beS Unternehmers, fonbern ebenfo beS Arbeit*
geberS, beS Staates felbft. ®er Krieg ßat unS erft auf*
rütteln muffen, aber man laffe fid) nicht bureß etroa zu
erroartenbe rußigere Reiten einlullen, auf bem alten auS*
gelaufenen ©eleife weiterzufahren. Stein für Stein foil
ein Beubau entfteßen auf bem Sßege ber Berftänbigung
unb beS gegenfeitigen BertrauenS. R.

Uerband$we$en.
®erBcrbant» feßrodzerifeßer ®apezicrer* unöäüöbel*

gefcßäfte tagte am 19. Juli in Bafel im ©roßratSfaal.
®ie Berfammlung, unter bem Borfiß oon Jentralpräfi*
bent Karl Bauer, Bafel, befaßte fid) neben 9teuoerträgen
mit Lieferanten, foroie ber 48=Stunbenroocße, ßauptfäcß*
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ließ mit ber Schaffung eines JentralfefretariateS, zu beffen
Leitung ber abtretenbe ißräfibent ©. Bauer berufen rourbe.
Jerner naßm bie Berfammlung bie Beuroaßten eines oer*
größerten AuSfcßuffeS oor. Jn bem Saale beS ©afé ©piß
fanb am gleichen Abenb auS Anlaß beS 25jäßrigen Be*
fteßenS beS BerbanbeS eine familiäre Jubiläumsfeier ftatt.

Berbanb ,,Scßrodzer*3Socßc". Unter bem Borfiß
oon Kod) (®erenbingen) fanb in Bern in Anroefenßeit
Zahlreicher Bertreter großer Berbänbe unb oon Beßörben,
bie zweite ©eneraloerfammlung beS.BerbanbeS „Schweizer*
2Bocße" ftatt. Jahresbericht unb Dtecßnung rourben ge*

nehmigt. ®ie Btitglieberzaßl ift im Berichtsjahr geftiegen,
oon ben KantonSregierungen finb bis heute 19 beteiligt.
®er BunbeSbeitrag betrug Jr. 15,000, ber @efamtumfaß
pro 1918 Jr. 70,600. ®ie Statuten erfuhren, befonberS
auf Anregungen auS ber Sßefifcßroeiz, einige Abänberungen.
®er bisherige Borftanb, mit Jabritbirettor Kocß als ißrä*
fibent, rourbe roieber geroäßlt; neu hinzu tarnen: iß err et
(Laufanne) unb Uli g g Ii (Ölten). ®ie ©efcßäftsleitung
rourbe beftellt auS Ko cß (®erenbingen), Sftinber (Scßaff*
ßaufen), 9tationalrat Kur er (Solotßurn), ®r. Lübi
(Bern), ißoirier (ÜRontreuj), Sunier (La ©ßauj=be*
JonbS) uitb Stiggli (Dlten). Am 9tacßmittag fanb eine

©pezialfonferenz ber ißräfibenten ber KantonalfomiteeS
Zur Befprecßung ber TDurcßfüßrung ber bieSjäßrigen
Scßroeizerroocße oom 4.—19. Dttober ftatt.

Uerscbiedenes.
f Spcnglermeifter Anton ®rorler*©raf in Sentpacß

(Lujern) ftarb am 21. Juli infolge UnglücfSfaü int
Alter bon 61 Jaßren.

f Sdjloffcrmeiftcr Jofepß Biertj in Suzern ftarb
am 26. Juli im Alter bon 87 Jaßren.

Scßroeizer BUiftcrmeffe. JolgenbeS Ab fommen, baS

im Jntereffe beS ganzen LanbeS ju begrüßen ift, rourbe
zroifcßen ben ©täbten Bafel unb Laufanne
getroffen :

1. Jn einem in Laufanne ju begrünbenben Comptoir
Suisse de l'Alimentation et de l'Agriculture roerben

nur Sßrobufte ber LebenSmittelinbuftrie unb Ariifet auS*
gefteüt, roelcße bie Lanbroirtfcßaft intereffieren. Alle
anbeten ißrobufte unb Jnbuftrieerjeugniffe bleiben bet
Scßroeizer SRuftermeffe in Bafel referbiert.

2. AuSftetler ber beiben Jnbuftriebrancßen, bie für
Laufanne referbiert finb, tonnen mit ©inroiHigung beS

Laufanner Unternehmens in Bafel ebenfalls auSfteöen,
roenn fie bas abfolut berlangen. Sie foüen im Katalog
jebotß nitßt in bie ©ruppen „AaßrungSmittet" obet

„Lanbroirtfcßaft" aufgenommen, fonbern irgenb einet
anbern ©ruppe zugeteilt roerben.

3. ®ie Bezeichnungen „Sißroeizer ÜRuftermeffe" unb

„Foire Suisse d'Echantillons" bleiben auSfcßließlicß bet

Beranftaltung in Bafel referbiert. ®aS Laufannet
Unternehmen foü bie Bezeichnungen „Scßroeizer Lebenf*
mittel* unb Lanbroirtf(ßaftS=AuSfteüung" unb „Comptoir
Suisse de l'Alimentation et de l'Agriculture" anneßmert»
um beutlicß bie Orientierung biefeS Unternehmens flat"
Zulegen. "

4. ®aS Laufanner Unternehmen roirb im jperbp
beranftaltet roerben.

2arifoertrag im Sdjloffergcroerbe. Am 1. Juli $
laut „Scßroeizer Arbeitgeberzeitung" zmifeßen bem Bet"
banb feßroeizerifeßer ©cßloffermeifter unb Kouftruttion|"
roertftätten einerfeitS unb bem feßroeizerifeßen BîetaU'
Arbeiteroerbanb anberfeitS, ein Starifoertrag mit folge"'
bem roefentlicßen Jnßalt in Kraft getreten :

1. Arbeitszeit. ®ie normale Arbeitszeit beträgt

oom 6. Dttober 1919 an 48 ©tunben in ber SBpcfF
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wegen schlechter Rechnungsführung die Hilfe des Staates
nachher auf andere Art beanspruchen müssen. Es wird
allein noch einer großen Arbeit bedürfen, bis man nur
darüber einig ist, welche Art Spesen in die Berechnung
mit einbezogen werden sollen. Die direkten Geschäfts-
Unkosten, selbstverständlich auch die Versicherungen und

„ein Gewinn, der jedermann einen angemessenen Lebens-
unterhalt ermöglicht. Weit schwieriger ist die Frage, ob
der gute und sichere Zahler, hauptsächlich der Staat und
die Gemeinden für die lässigen Zahler aufkommen sollen,
denn bis jetzt war es Sitte, Verluste, die ja immer vor-
kommen, als Geschäftsunkosten in der Kalkulation mit-
einzubeziehen. Es liegt auf der Hand, daß der Gewerbe-
treibende dazu gezwungen war, denn größere Verluste
hätten ihn unmöglich machen können. Anderseits aber
muß zugegeben werden, daß es nicht ganz richtig ist,
wenn dafür der sichere Zahler aufkommen soll. Auch da
muß eine Lösung auf großzügiger Basis noch gesucht
werden. Um die Arbeit der Kalkulation erleichtern zu
können, ist es von Wichtigkeit, daß in den Offert-
formularen eine gewisse Normalisierung platzgreift. Oft
im selben Orte werden dieselben Gegenstände anders be-

nannt, anders gemessen oder verschiedenartig ausge-
führt. Da wird Mauerwerk per Quadratmeter, dort
per Kubikmeter gemessen, da eine Arbeit per Stück, dort
nach laufenden Metern usw. Jeder Handwerker und
Unternehmer weiß selbst, was da die Berechnung für
Schwierigkeiten bietet und wie viel Zeit durch die ständig
notwendigen Umrechnungen verloren geht.

Die zu lösende Aufgabe ist groß, man hat schon seit
Jahren daran gearbeitet und es wäre zu begrüßen, wenn
einmal nach dieser Richtung ein größerer Schritt nach
Vorwärts getan werden könnte, nicht etwa nur zum
Nutzen des Unternehmers, sondern ebenso des Arbeit-
gebers, des Staates selbst. Der Krieg hat uns erst auf-
rütteln müssen, aber man lasse sich nicht durch etwa zu
erwartende ruhigere Zeiten einlullen, auf dem alten aus-
gelaufenen Geleise weiterzufahren. Stein für Stein soll
ein Neubau entstehen auf dem Wege der Verständigung
und des gegenseitigen Vertrauens. U.

verbsiiawett».
Der Verband schweizerischer Tapezierer- und Möbel-

geschiffte tagte am 19. Juli in Basel im Großratssaal.
Die Versammlung, unter dem Vorsitz von Zentralpräsi-
dent Karl Bauer, Basel, befaßte sich neben Neuverträgen
mit Lieferanten, sowie der 48-Stundenwoche, Hauptfach-

in keiner tiuskükrullk, in jecler
Seklekksrt unä in jeâer mit
vor2üAlkcdeill Lelsg sux eigener
geleserei llekerri prompt, ebenso
alle /trten unbelebte, Aescklikkeoe un«t
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so«i« jecle /ìrt Metall » VerslskiUlls
— aus elsoner ?sdrlk —

i ftuWill. 8ÍWI' S lîi«, Well
l'elepkoo Seinen 717 Tauàìstr»»«« V7
14 l4

lich mit der Schaffung eines Zentralsekretariates, zu dessen

Leitung der abtretende Präsident E. Bauer berufen wurde.
Ferner nahm die Versammlung die Neuwahlen eines ver-
größerten Ausschusses vor. In dem Saale des Cafo Spitz
fand am gleichen Abend aus Anlaß des 25jährigen Be-
stehens des Verbandes eine familiäre Jubiläumsfeier statt.

Verband „Schweizer-Woche". Unter dem Vorsitz
von Koch (Derendingen) fand in Bern in Anwesenheit
zahlreicher Vertreter großer Verbände und von Behörden,
die zweite Generalversammlung des Verbandes „Schweizer-
Woche" statt. Jahresbericht und Rechnung wurden ge-
nehmigt. Die Mitgliederzahl ist im Berichtsjahr gestiegen,
von den Kantonsregierungen sind bis heute 19 beteiligt.
Der Bundesbeitrag betrug Fr. 15,990, der Gesamtumsatz
pro 1918 Fr. 70,600. Die Statuten erfuhren, besonders
auf Anregungen aus der Westschweiz, einige Abänderungen.
Der bisherige Vorstand, mit Fabrikdirektor Koch als Prä-
sident, wurde wieder gewählt; neu hinzu kamen: Perret
(Lausanne) und Niggli (Ölten). Die Geschäftsleitung
wurde bestellt aus Ko ch (Derendingen), Minder (Schaff-
Hausen), Nationalrat Kurer (Solothurn), Dr. Lüdi
(Bern), Poirier (Montreux), Sunier (La Chaux-de-
Fonds) und Niggli (Ölten). Am Nachmittag fand eine

Spezialkonferenz der Präsidenten der Kantonalkomitees
zur Besprechung der Durchführung der diesjährigen
Schweizerwoche vom 4.-19. Oktober statt.

velttdleaextt.
P Spenglermeister Anton Troxler-Graf in Sempach

(Luzern) starb am 21. Juli infolge Unglücksfall im
Alter von 61 Jahren.

P Schlossermeister Joseph Biery in Luzern starb
am 26. Juli im Alter von 87 Jahren.

Schweizer Mustermesse. Folgendes Ab kommen, das
im Interesse des ganzen Landes zu begrüßen ist, wurde
zwischen den Städten Basel und Lausanne
getroffen:

1. In einem in Lausanne zu begründenden Oomptoir
Luisse äe I'Alimentation et de l'^ZrieuIture werden
nur Produkte der Lebensmittelindustrie und Artikel aus-
gestellt, welche die Landwirtschaft interessieren. Alle
anderen Produkte und Jndustrieerzeugnisse bleiben der

Schweizer Mustermesse in Basel reserviert.
2. Aussteller der beiden Jndustriebranchen, die für

Lausanne reserviert sind, können mit Einwilligung des

Lausanner Unternehmens in Basel ebenfalls ausstellen,
wenn sie das absolut verlangen. Sie sollen im Katalog
jedoch nicht in die Gruppen „Nahrungsmittel" oder

„Landwirtschaft" aufgenommen, sondern irgend einer
andern Gruppe zugeteilt werden.

3. Die Bezeichnungen „Schweizer Mustermesse" und

„k'oire Suisse d'lZolwrdi lions" bleiben ausschließlich der

Veranstaltung in Basel reserviert. Das Lausanner
Unternehmen soll die Bezeichnungen „Schweizer Lebens-
Mittel- und Landwirtschafts-Ausstellung" und „(lowptoir
Suisse de 1 Alimentation et cle l'^grieulture" annehmen,
um deutlich die Orientierung dieses Unternehmens klar-
zulegen. <

4. Das Lausanner Unternehmen wird im Herbst
veranstaltet werden.

Tarifvertrag im Schlossergewerbe. Am 1. Juli ist

laut „Schweizer Arbeitgeberzeitung" zwischen dem Ver-
band schweizerischer Schlossermeister und Konstruktion^
Werkstätten einerseits und dem schweizerischen Metall-
Arbeiterverband anderseits, ein Tarifvertrag mit folgen'
dem wesentlichen Inhalt in Kraft getreten:

1. Arbeitszeit. Die normale Arbeitszeit beträgt

vom 6. Oktober 1919 an 48 Stunden in der WoA
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